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chwohlgebohrne Frau!

 hhit. Sb ill Sie von uns gehn?
chiſo gein noch langer bey uns ſehn.
noenn nichts. als Kummer ubrig bleibendS

v— 1 5
und kunfftia vrel Luſt in einein Nu verſtauben?  frer

ütHort, ſiehet Sif gar nicht das vielt Aechtzen'an. 6
utheDas ſonſten unvermerckt den Vorſatz vemmen kan

Soll denn nun auf einmahl das Klagen. Winſeln, Weinen
Der Hinterblieheuen  ilſthlunch indllrnftioß ſcheinen?

II

Man hort den Jammerzemon:vuthn Wertheſte MAM.ANſÊ

Die unermudet auf. der Kinder Wohlfahrt ſah.
Der Endſchluß iſt zu hart zoWilt Sie:zu fruh erblaſſen?

r Und uns als Wayſen ſo gantz Croſt loß hinterlaffen? g
Wer ſorget nun vor uns ?u Einſtreues Mutter Hertz,
Das derer Kinder Weh fuhlt ſo: wie ſeinen Schmertzz S

Schlagt uns, ach leyder! nun unheilbahr tieffe Wunden;
Watum? Man ſuchts manruffts und wird doch nicht gefunden.

Man hort ein Klage-Lied: Jetzt lieget auf der Buhr,
Die ein erwunſchter Troſt von drehen Haufern war.
Es weiß ein Unterthan von Jhrem Ruhm zu ſagen,
Und dieſen harten Riß mit Thranen zu deklagen.



Wie manchen ſiehet man aus vollem Munde fchreyn:
Wer wird. in Grabau nun der Armen Zuflucht ſeyn?
Die Fran von Wulffen ſtirbt; hey der wir angetroffen,

Was unſer Mangel:ließ von Jhrer Gute hoffen.
Und ſo gehtsiweiter fort, der Arme und der Reiche
Empfindet dieſes, und beklagen Jhre Leiche;

Denn wer Sie hat gekannt, der kont' Jhr holdes Weſen,

So aus den Wercken, als aus Jhren Augen leſen.
Jch ſelbſt betrube mich, daß ein ſolch TugendBild

Durch ſeinen Todesgang ſo vielin Trauer hullt;
Allein, was iſt es mehr? Es ſieigt zum SternenHimmel,
Verlacht das irdiſche und eitle Welt-Getummel.
Hier iſt kein Bleiben vicht, wir muſſen alle fort,
Drum wehle, wer da wehlt, ſich einen ſichern Ort,
Was kan uns dieſes Rund vor Herrlichkeiten zeigen?
Die ſich nicht mit der Zeit zum Untergange neigen.
Beſiehe Xerxis Macht, und Croeſi Gold und Geld,
Obs nicht wie leerer Schaum zerrinnet und zerfallt?
Wo iſt Caligula mit ſeiner Wolluſt blieben?
Heliogabalus ſind ſie nicht aufgerieben?
Zhurmt Mauſoleen auffo dielg Jahte ſtehn,
Heißt ſie das Alterthum nicht endlich untergehn?
Oploſas Munderau. und BZabels dicke Mauren,

 νBle konnen laůget nicht/ als nur kin Zeitlang dauren.
Was will Geſchicklichkeit? ein unumſchranckter Fleif?
Witz? Klugheit? es vergeht; wie:ein zerſchmoltzen Eiß.
Dis alles, und noch mehr kan, Sterblicher! dich lehren,

Daß auch dein Weſe nur-erweſung kehren.k

t rſu gar gebGie bgl Woh ſeel vfft achtDrum ſhumenr ae qurrernruwit Freuden gute Nacht;
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Sie hat hier Jhre Luſt än nichts als GOtt geſucht.
War etwas hinderlich, das hielt Sie als verflucht;
Man ſah! Sie fruh und ſpat mit eiffrrigen Beten
Jn Andachtheiſſer Gluth vor Jhren Schopffer treten·
Jch glaube nicht, daß man, ſo lang ein Odem iſt 4

Jn dem, der Sie gekanut, den TugendRuhm vergißt.
 Al ν οννοX

A νrö ſ ν— νEr bleibet feſt, und wird auch gicht im Grabe ſterben. 9
Gewiß, Betrihte! Sielempfinden billig Schmertzz
Jndem Sie unverhofft ein ſolches Mutter Hertz
Verliehren und numtnehr Jhr in dem Sarge muſſen 7
Aus letzter Litbesflicht, bit kalteti Haude kuſſen; D

Allein Sie fäſſen ſich, und lernen GOttes Rath, 5

Als deſſen Prõvĩdence es ſo verordnet hat:
Daß wer ihm vorgeſetzt, in Canaan zi ziehen,
Erſt muß aus  Sodoma und laus Eghpten fliehen. o55 J chSie gdunenitghelalſo die frohe Hitnmels Luſt,

24
Wo Jhr' kein Ungemach fkan ferner ſehn vewuſt:

E—

Sie wollen, bitte ich, nicht nieine gederihaſſen,  i p—
Wenn ſie die GrabGSchriffi will in dieſt Reimen faſſen?

z Sterben ſelhſt verachten,
Und nach dem Sterbenſtets durch nichts als Sttr

chte
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